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Unſer Sieg in Galizien
Furückweichen der Ruſſen in voller Auflöſung Bereits mehrere tauſend Gefangene

gemelödet Deutſcher Sturmerfolg am Winterberg
Die Antrittsrede des neuen Kanzlers Funtlicher Bericht der Heeresleitung

Dr Michaelis das läßt ſich nicht verkennen hat
für ſein Programm den Ausgleich ſtarker Gegenſähze ein
gewiſſes Geſchick bewieſen Er hat in ſeiner Rede jeder
Partei ſcheinbar Zugeſtändniſſe gemacht ihr Hoffnungen ge
laſſen und hat damit zunächſt den Austrag der prinzipiellen
Streitpunkte hinausgeſchoben Seine Aufgabe die faſt un
lösbar ſchien galt es doch Annexioniſten Anhänger eines
Verſtändigungsfriedens und Anhänger des kraft und ſaft
loſen Verzichtfriedens Vertreter eines Obrigkeitsſtaates
Verfechter eines halb und eines ganz parlamentariſchen
Syſtems unter einen Hut zu bringen iſt damit zwar nicht
gelöſt doch hat er Zeit gewonnen und die Hände freibehalten
Und darauf kam es ihm wohl in erſter Linie an

Wenn er ein wirklicher Könner auf dem ihm fremden
Boden iſt dann kann ihm dieſer Zeitgewinn zuſtatten
kommen und es kann ihm dann vielleicht gelingen ſich eine
verläßliche Mehrheit im Reichstage zu ſchaffen wie ſie ein
Staatsmann braucht der ein mit autokratiſchen Maßnahmen
nicht mehr regierbares Volk nach eigenen großzügigen Jdeen
lenken will der ſich die Stimmung ſchaffen muß die ſeine
Gedanken trägt

Wer jedoch die Kunſt nicht verſteht dem Volk zu ſugge
rieren daß es im Grunde des Volkes eigene Gedanken
gänge ſind für die er eintritt der wird mit einer Hinaus
ſchiebung der Kriſis nicht viel erreichen ja die Gefahr liegt

vor daß er die innere Gärung die Kriſis nur verſtärkt da
jeder der gehofft der Kanzler habe ſeine JTdeen angenommen enttäuſcht und erbtttert ſein wird

Herr Dr Michaelis hat durch ſeine Rede eine Schonzeit
erreicht Er wird nun erſt beweiſen müſſen daß er ſie zu be
nutzen verſteht daß er verſteht ſeinen Plänen einen Reſo
nanzboden zu ſchaffen

Vorläufig iſt dieſer noch nicht da Dr Michaelis wird
ſich kaum darüber täuſchen daß er zunächſt ſeinen Erfolg nur
negativen Auswirkueng verdankt dem Umſtand daß die
Parteien in faſt jeder einzelnen Frage nach ſeiner Programm
rede auseinander fielen Poſitiv war vielleicht nur die
günſtige Nachricht von dem Durchbruch bei Zloczow ein
Moment das ihm zugute kam und die Parteien mit Aus
nahme der unabhängigen Sozialiſten mit der Regierung
in der Genugtuung und Freude über den militäriſchen Er
folg vereinte Dr Michaelis iſt klug genug um den VBeifall
der ihm bei jeder Wendung immer wieder von anderer
Stelle und immer wieder nur von einem kleinen Teil
des Hauſes geſpendet wurde richtig zu werten Er dürfte
auch aus den Erklärungen der Parteiführer und aus den
Preſſeſtimmen entnehmen daß nirgendwo ſein Geſamtpro
gramm ſondern immer nur einzelne Teile und nur in der
Auslegung die man ihnen gab beifällig aufgenommen
wurden Und das war erklärlich denn auch die einzelnen
Teile ſeiner Rede waren ſo entgegenkommend ſie gegenüber
dieſer oder jener Partei dieſer oder jener Gruppe erſchienen
nicht ſo ſcharf umriſſen daß ſie nicht verſchiedener Auslegung
fähig geweſen wären

Wenn man ſeinen Ausführungen auf den Grund geht
wird man finden daß ſie trotz der bejahenden Form
weit eher verneinend ausfielen es ablehnten dem
Reichstag einen Einfluß auf die Entſchlüſſe
der Reichsregierung zuzugeſtehen

Die Kriegszielreſolution iſt angenommen wir hätten
gewünſcht ſie wäre nicht eingebracht und der Kanzler er
klärt die Kriegsziele ließen ſich im Rahmen
der Reſolution wie er ſie auffaſſe etreichen Er faßt ſie jedoch anders auf als die
Mehrheit zum mindeſten als die Sozialdemokraten da er
ſeine Auffaſſung erläutert Sicherſtellung der Grenzen des
Reiches für alle Zeiten Ausgleich der Lebens
bedingungen Deutſchlands auf dem Konti
nente und Ueberſee Das ſind Bedingungen die keine
WVerzichte auf irgend etwas ſind das ſich als notwendig er
weiſt und erreichen läßt Und nur unter dieſen Bedin
gungen kann der Friede die Verſöhnung bringen nur unter
den Bedingungen daß nur das zugeſtanden wird iſt der
Kanzler zum Verzicht auf jede gewaltſam e Behauptung
deſſen bereit was das Schwert eroberte Er will alſo nicht
zu einer Konferenz gehen die nicht einen Aus gleich eine
unbedingte Sicherheit zu bieten vermag ſondern
von uns nur Verzichte fordern kann

Wir ſtimmen dieſer Auffaſſung zu Aberwird man das auch auf Stellen tun die die Aßelegung des

ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenrates für ſich akzeptierten
und wird man es dort tun wo man den Krieg für verloren
erklärte wenn er uns nicht ganz Belgien das Departement
du Nord das Departement Pas de Calais und vieles andere
bringt Es iſt ſicher daß Dr Michaelis den Extremiſten
von rechts und links und in dieſer Frage iſt das zweifellos
im Reichstag eine Mehrheit Nein gefagt hat Daß er alſo
n gegen gen Reichstagsmehrheit regieren oder ſie nicht
chafſen muß

Jn der Frage der inneren Neuorientierung
kann man wenn wir von der Frage des preußiſchen Wahl

WIB Großes Hauptquartier 20 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern erreichte nach regneriſchem Vormittag
der vorübergehendes Nachlaſſen der Kampftätigkeit zur Folge
hatte die Artillerieſchlacht von Mittag an wieder äußerſte
Heftigkeit

Feindliche Vorſtöße bei Lombartzyde und öſtlich
von Meſſines ſcheiterten

An der Artois Front lebhafte Feuertätigkeit
zwiſchen La Baſſée Kanal und Lens beſonders ſüdöſtlich von
Loos

Bei Gavrelle nachts vorſtoßende engliſche Bataillone
wurden zurückgeworfen

Auch bei Monchy griffen nach heftiger Feuerwelle die
Engländer erneut an ohne weitere Erfolge zu erzielen

Südweſtlich von St Quentin erlitten die Franzoſen
bei dreimaligem vergeblichen e r gegen die von uns ge
wonnenen Gräben blutige Verluſte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordweſtlich von Craonne nahmen märkiſche und

Gardetruppen nach kurzer ſtarker Feuerwirkung Teile der
franzöſiſchen Stellung auf dem Winterberg Der Feind
leiſtete erbitterten Widerſtand und hatte ſchwere Verluſte

r 375 Mann ſind gefangen zahlreiche Grabenwaffen als
eute eingebracht worden Erſt abends ſetzten Gegen

aängriffe der Franzoſen ein Sie führten zu ſchweren nächt
lichen Kämpfen bei denen einige der von uns gewonnenen
Gräben wieder aufgegeben wurden

Bei den anderen Armeen auch der
Heeresgruppe Herzog Albrecht

außer einigen für uns günſtig verlaufenden Vorfeldgefechten
keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Am 1 Juli hatte die ruſſiſche Regierung in Oſtgalizien
einen Teil des ruſſiſchen Heeres zur Offenſive geführt die nach
ſpärlichen Anfangserfolgen infolge ungeheurer Verluſte bald
ins Stocken kam Der ruſſiſche Soldat deſſen Wunſch nach
Frieden an faſt allen Stellen unſerer Front in Annäherungs
verſuchen Ausdruck fand war wieder umſonſt für die Entente
geopfert worden

Jn Erwiderung des Angriffs der Rufſen haben unſere
Truppen geſtern einen Gegenangriff begonnen

Unter perſönlicher Leitung des prinzlichen Oberbefehls
habers brachen deutſche Armeekorps nach wirkungsvoller
Feuervorbereitung durch deutſche und öſterreichiſchungariſche
Artillerie gegen die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Sereth
und Zlota Lipa vor und ſtießen über drei ſtarke
Verteidigungzonendurch Der Feind hatte ſchwere
blutige Verluſte und wich in Auflöſung zurück Bis zum
Nachmittag waren einige tauſend Gefangene gemeldet

Bei Jakobſtadt Dünaburg und Smorgon
ſowie längs des Stochod und von der Zlota Lipa bis
ſüdlich des Dunjeſtr nahm die Feuertätigkeit teilweiſe er
heblich zu Eigene Vorſtöße und gewaltſame Erkundungen
führten mehrfach zu ſchönen Teilerfolgen

Bei NRowica an der Lomnica ſind neue ſtarke
ruſſiſche Angriffe verlaſtreich abgewieſen worden

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
In den Rordkarpathen ſtärkeres Feuer als in letzter Zeit
Auch in den Bergeun öſtlich des Beckens von Kezdiva

ſarhely hat ſich die Gefechtstätigkeit geſteigert
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
und an der

Magedoniſchen Front
nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorjſ

der Kriegskredit enögültig bewilligt

WI1B Berlix 20 Juli Der Reichstag hat ohne Er
örterung in 3 Leſung den Kriegskredit von 15 Milliarden
Mark gegen die Stimmen der unabhängigen Sozialdemo
kraten endgültig bewilligt

Große japaniſche Rüſtungen

Vaſel 19 Juli Pariſer Blätter melden aus Tokio
Der Bau des japaniſchen Panzerkreuzers Vagatu 32 000
Tonnen und der Schlachtkreuzer Terberyan und Tatſutz
37 000 Tonnen iſt beſtellt worden Außerdem ſind bereits

acht Weg Zerſtörer in die japaniſche Kriegsflotte eingeſtellt
worden

m 2

rechts abſehen bei der die Stellungnahme von Dr Michaelis
ſelbſtverſtändlich im Sinn und Geiſt der königlichen Ver
ſprechungen ausfallen mußte ebenfalls feſtſtellen daß
weder die Forderungen der Rechten noch der
Linken aus genommen ſind Die Rechte wird Dr
Michaelis einer ſchwächlichen Nachgiebigkeit zeihen weil er
zugeſagt hat Männer an leitende Stellen zu berufen die
das Vertrauen der großen Parteien genießen damit
alſo dieſen Einfluß auf die Auswahl zu geben Die
Linke wird dieſes Zugeſtändnis als ungenügend anſehen
müſſen weil dieſe Männer nicht die Regierung
bilden ſondern Hand langer des Kanzlers werden ſollen
der ſich die Führung nicht aus der Hand nehmen läßt Alſo
auch in dieſen Fragen ein Nein nach beiden Seiten

Ob die Mittelparteien in dieſem Falle National
liberale und Zentrum mit dem Zugeſtändnis einver
ſtanden ſein werden erſcheint auch fraglich da bei beiden
Parteien ſicherlich der Wunſch beſteht daß gerade ihre Auf
faſſung ſchließlich in der Regierung dominiert was bei
einer parlamentariſchen Regierung deren Mehrheit ſich aus
mehreren Parteien zuſammenſetzt nicht erfüll
bar iſte ſind die Kriſen nicht gelöſt ſondern nur verlängert

Und man muß abwarten ob Herr Dr Michaelis die Kraft
hat ſie zu löſen

Der Beſchluß des Reichstages ſpielt wie wir meinen
für die Entſcheidung über den Ausgang des Krieges dem
egenüber nur eine ſehr beſcheidene Rolle Hat er geſchadet
o hat er ſchon bei ſeiner Veröfentlichung geſchadet genützt
wird er kaum haben da er abgeſehen von der Ermutigung
der Gegner Deutſchlands auch dem Kanzler künftige
Friedensver handlungen mit dem Ziel eines
Aus gleiches der Lebensbedingungen des

Deutſchen Reiches auf dem Kontinent und
Aeberſee erſchweren muß D

a 2 IKReichstagsſtimmungsbilö

Die Friedensreſolution im Reichstag
Aus den vertraulichen Sitzungen des Hauptausſchuſſes und

aus den Beſprechungen der Fraktionsführer mit dem Kanzler
war viel zu viel in die Oeffentlichkeit geſickert als daß von dem
großen Tage beſondere Ueberraſchungen erwartet werden

konnten Die Spannung mit der ſchon lange vor Beginn der
Sitzung auf den Tribünen eine dichtgedrängte bunte Menge dem
Beginn der Verhandlungen entgegenharrte galt hauptſächlich
dem erſtmaligen Auftreten des neuen Mannes Wird er ſich als
die zugleich einſichtige wie ſtarke Perſönlichkeit erweiſen die das
deutſche Volk als Führer braucht Beſonders ſtark iſt diesmak
die Hofloge beſetzt wo man u a die Großherzöge von Braun
ſchweig und Mecklenburg ſowie den Führer der Möwe Grafen
Dohna bemerkt Der Saal iſt noch ziemlich leer Die Fraktio
nen hatten ſchon am Vormittag lange Beratungen den
Wandelgängen unterhält man ſich immer noch eifrig über die
Forderungen des Tages Drinnen iſt am Miniſtertiſch Herr
Helfferich als erſter Regierungsbote erſchienen Er wird von
unſeren Abgeordneten begrüßt und zu kurzem Geſpräche veran
laßt Erſt als die Glocke den Beginn der Sitzung ankündet
füllt es ſich Als einer der letzten tritt durch die Pforte der Re
gierung Herr Dr Michaelis Er begrüßt die Staatsſekretäre
Helfferich und Zimmermann und ſitzt nun mit verſchränkten Armen
unbeweglich da Kein gedankendurchfurchtes Antlitz wie das des
Vorgängers Ein ſcharfgeſchnittenes Profil ſtarre Züge ein
Energie ausdrückendes Kinn Als die hobe gebeugte Geſtalt des
Vorgängers in der feldgrauen Uniform die ſo wenig zu ſeinem
eigentlichen Weſen ſtimmen wollte noch daſaß glaubte man an
einem ſolchen Tage das Hirn des Reichskanzlers die Gedanken
der zu erwartenden Rede förmlich nochmal durchdenken zu ſehen
Der neue Herr macht den Eindruck als ſei er mehr ein Mann
der Tat als des Gedankens Einen ſolchen wünſchte man jetzt
an dieſer Stelle zu ſehen Es ſoll endlich vorwärts gehen Nur
iſt die Frage ob die Richtung in der nun die Fahrt gehen ſoll
die richtige ſein wird

Herr Kämpf widmet dem geſchiedenen Kanzler unter ſtarkem
Beifall des Hauſes anerkennende Worte und begrüßt den Nach
folger der ſich verbindlich verneigt Dann hat Herr Dr
Michaelis das Wort Eine kurze perſönliche Einführung einige
ſehr wirkſame Worte für den Vorgänger und gegen die die ihn
nach ſeinem Scheiden aus dem Amte maßlos verungklimpften
dann folgt in kurzen Zügen eine Darſtellung der militäriſchen
Lage Er iſt kein Redner von feſſelnder Eigentümlichkeit aber
die rubige klare Sachlichkeit und die kluge Zurückhaltung mit
der Herr Michaelis ſpricht wirkt wohltuend Als er den Trup
pen und der Marine Lob ſpendet und Dank ausdrückt findet er
auch herzhafte Töne Mit ſtürmiſchem Beifall wird die Kunde
begrüßt daß unſere Waffen und die unſerer Verbündeten in
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mungsmache ruft ein verärgertes Gemüt auf der alleräußerſten P
Linken von allen Seiten ſchallen Pfuirufe zurück Mäuschenſtill
wird es als der Kanzler zur innerpolitiſchen Lage kommt Daß
er ſich nicht in Widerſpruch zu der Entſchließung die die Mehr
heit einbringen will ſetzen will wußte man ſchon Aber er
ſucht ſeine Zuſtimmung in eine Form zu kleiden die auch die
Rechte verſöhnen kann Als er erklärt wenn wir Frieden
ſchlöſſen wollten wir in erſter Linie erreichen daß die Grenzen
des Reiches für alle Zeiten ſichergeſtellt ſind ſcheint die Rechte
zu glauben ihn als ihren Mann feſthalten zu können ſo kräftig
klingt ihr Beifall Als er aber fortfährt der Friede müſſe die
Grundlage für eine dauernde Verſöhnung der Völker bieten
und er müſſe einer weiteren Verfeindung der Völker durch wirt
ſchaftliche Abſperrungen vorbeugen da iſt die Reihe an den an
der Friedensreſolution beteiligten Parteien den neuen Mann
für ſich in Anſpruch zu nehmen Widerſpruchslos nimmt das
Haus die Erklärung entgegen daß es Aufgabe unſerer Feinde
ſei den nächſten Schritt zur Anbahnung von Friedensverhand
lungen zu tun Der Wahlſpruch Herrn Michaelis iſt vorläufig
Geduld baben abwarten Ein Ausblick in das nächſte Wirt
ſchaftsjahr läßt ſeine Zuverſicht als gerechtfertigt erſcheinen Am
Schluſſe ſeiner Rede verſpricht der Kanzler den Parteien daß er
mit ihnen eine möglichſt enge Fühlung unterhalten wolle Es
ſollten auch Männer in leitende Stellen berufen werden die
neben ihrer perſönlichen Eignung auch das volle Vertrauen der
großen Parteien der Volksverſammlung genießen Aber er be
tont ausdrücklich daß alle verfaſſungsrechtlichen Zuſtände be
ſtehen bleiben ſollten und mit beſonderer auffälliger der Rech
ten ſichtlich wohlgefälliger Betonung hebt er hervor daß er nicht
willens ſei ſich die Führung aus der Hand winden zu laſſen Der
3Beifall der ſeiner Rede folgt drückt achtungsvolle Anerkennung
für den ehrlichen Willen des Kanzlers ſeiner ſchwierigen Auf
gabe gerecht zu werden aus aber er iſt nicht ſo ſtark als daß
ſich annehmen ließe er habe die eine oder andere Gruppe voll
befriedigt An Stelle des leitenden Zentrumsführers Spahn
bringt der Abgeordnete Fehrenbach namens der Mehrheitsparteien
die Friedensreſolution ein und nimmt dazu vom Standpunkt ſeiner
Fraktion Stellung

Herr Fehrenbach wie die folgenden Redner die Abgeordneten
Scheidemann und Payer ſtellen mit Genugtuung feſt daß ſich
der neue Kanzler auf den Boden der Reſolution geſtellt hat
Mehrfach kommt es zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen die die Tiefe
der Kluft ahnen laſſen die ſich in der Kriegszielfrage zwiſchen
den Parteien aufgetan hat Die Abgeordneten Graf Weſtarp
Wermuth D Fr und Prinz SchönaichCarolath ntl nehmen
gegen die Reſolution Stellung worauf der Abgeordnete Haaſe
noch in langer Rede eine inzwiſchen von ſeiner Fraktion einge
brachte Reſolution begründet die in der Forderung ausklingt
daß der Friede durch Gründung einer ſozialen Republik gekrönt
werden müſſe Minutenlang müſſen die Sirenen die während
des Rede des Abgeordneten Haaſe aus dem Saal geflüchteten
Abgeordneten zuſammenrufen dann folgt die Abſtimmung Die
Reſolution wird mit 214 gegen 116 Stimmen angenommen
Man vertagt ſich auf Freitag 11 Uhr

Zeitungsſtimmen zur Kanzlerreöe

Berlin 20 Juli Die Blätter beſprechen eingehend die
geſtrige Reichstagsſitzung beſonders das erſte Auftreten von
Dr Michgelis als Reichskanzler

So ſchreibt der Vorwärts u der neue Reichskanzler
habe die Macht der Tatſachen anerkannt und das Friedens
programm des Reichstages angenommen Jm ganzen hätte
man den Eindruck eines Mannes der taſtend ſeinen Weg
ſucht Er werde es nicht leicht haben

Die Germanig führt aus Herr Dr Michaelis ſtellt
ſich unſerem Empfinden nach genau auf den Punkt auf dem
Herr Bethmann endigte Er lenkte den Kurs auf eine mitt

e Spur die weiter links orientiert iſt als es früher im
eutſchen Reiche Gebrauch war Er gehe dabei aber keinen
chritt zunächſt wenigſtens über das hinaus was ſein Vor

änger bisher zuzugeſtehen bereit war
Nach der Freiſinnigen Zeitung fand die Rede des

neuen Reichskanzlers auf keiner Seite ungeteilten Beifall
Es muß aber ſo heißt es weiter anerkannt werden daß ſie
geſchickt abgefaßt war daß Herr Dr Michaelis die mannig
fachen Klippen behutſam umſchiffte und daß er offenſichtlich
beſtrebt war in der verſchärften Situation Gegenſätze zu

S

mildern
Die Voſſ Ztg meint Für den der ein Ohr für die
Offenbarungen des Menſchengeiſtes im Menſchenwort hat
ergebe ſich aus den Ausführungen des Kanzlers klar daß er
ſichtlich eine Gabe dazu beſitze diplomatiſche Fäden mit
weicher Hand zu verknüpfen und zu entwirren Ungewiß
bleibe noch ob der die große Richtlinte für eine Politik zu
ſteuern vermag die durch die Abmachungen beim Friedens
ſchluß zugleich die zukünftige weltpolitiſche Stellung Deutſch
lands in eine Richtung drängt die ihm die nötige Hand
lungsfreiheit und Entwicklungsmöglichkeit läßt

Konrad Haußmann ſchreibt im Tageblatt die mit
Spannung erwartete Reichstagsſitzung vom 19 Juli brachte
einen durchſchlagenden politiſchen Erfolg der Politik der
Mehrheitsparteien und der gemeinſamen Friedensreſolution

Der Börſen Courier ſchreibt aus dem Verhalten des
Reichskanzlers wüßten wir daß der höchſte Wille im Reich
dem Mehrheitswillen wie er ſich in der Friedensentſchließung
ausdrücke annähernd gleich gerichtet ſei Eine Kundgebung
aber die den Reichstag in ſeiner Mehrheit den Kanzler und
einen Höheren einigt iſt eine Kundgebung Deutſchlands

Die Kreuzzeitung meint mit lobenswerter Entſchie
enheit habe der Reichskanzler erklärt daß er durchaus
lllens ſei die Führung der Politik in der Hand zu be

Wir hoffen und wünſchen daß ihm dies gelingen

Die Tageszeitung ſchreibt Wir haben von dem neuen
Kanzler geſtern gute Worte gehört deren Eindruck durch
den hohen Ernſt von dem ſie getragen waren geſteigert
wurde und der ſeine tiefe Auffaſſung von der Größe ſeiner
Aufgabe zeigen Wir warten ab wie und wohin er ſeinen
Kurs ſteuern wird aber wir haben den aufrichtigen Wunſch
daß es ihm gelingen möge der Schwierigkeiten die ihn
umgeben Herr zu werden und das Reichsſchiff mit feſter
Hand zum glücklichen Ziele zu führen

Die Deutſche Zeitung ſagt vorläufig muß man ſich
genügen laſſen daß er entſchloſſen ſei mit dem Syſtem des
Treibens vor dem Winde zu brechen zu handeln ſtatt
zu leiden zu führen ſtatt geſchoben zu werden Der Ein
druck iſt Wir haben wieder eine Regierung

erſönlichkeit von der ein ſo ſtarker Eindruck höchſter Strenge
gegen ſich ſelbſt ausgehe gang allein in das rechte Verhältnis
zu den Tatſachen der Umwelt rücken Ueber die verwehenden
Momente einer erſten und noch taſtenden Rede hinweg
blicken wir voller Erwartung auf die kommende politiſche
Arbeit die der neue Mann in der Nachfolge Bismarcks
leiſten ſoll

Die Tägliche Rundſchau ſchreibt Wer eine Rede nach
dem Muſter Bethmanns der zu den beſten Rednern des
Hauſes gezählt hatte oder dem unvergleichlichen Vorbilde
des Fürſten Bülow erwartet hatte kam nicht auf ſeine
Rechnung Aber der Sache hat Dr Michaelis mit ſeiner
Rede genützt indem er der Mehrheitsentſchließung einige
Schädlichkeiten nahm

Nach dem hat der Kanzler in den Mittelpunkt
ſeiner auf jede rhetoriſche Wirkung verzichtenden Rede den
Satz geſtellt daß ein Friede der die Grenzen des Deutſchen
Reiches für alle Zeiten K der die Lebensbedingungen
des Deutſchen Reiches im Wege der Verſtändigung und des
Ausgleiches verbürge und verhindere daß der Waffenbund
unſerer Gegner ſich zu einem wirtſchaftlichen Trutzbund gegen
uns auswachſe im Rahmen der Entſchließung wie er ſie auf
faſſe ſich erreichen ließe

Nach der Morgenpoſt war der geſtrige Tag ein ſolcher
der uns neben manchem politiſchen Gewinn die Gewißheit
brachte daß es bei uns vorwärts gehe mit der Emporentwick
lung unſeres politiſchen Lebens und der uns von einem
großen Teil der ſchweren Sorgen befreite die wir uns nach
den Geſchehniſſen der letzten Wochen für die Zukunft unſeres
Volkes und unſeres Vaterlandes machen mußten x

Hollanös Haltung zur engliſchen
Keutralitätsverletzung

Die holländiſche Regierung hat ſich zunächſt auf den
Standpunkt geſtellt daß die Frage ob bei dem engliſchen
Angriff auf die deutſchen Frachtſchiffe die holländiſchen
Neutralitätsrechte verletzt wurden ungeklärt ſei Dagegen
läßt ſich nicht viel ſagen wenn nur ſchleunige Maßnahmen
getroffen werden den Sachverhalt in einer nicht mehr an
zuzweifelnden Form ffeſtzuſtellen Wie dieſe Unterſuchung
ausfallen wird kann kaum mehr ungewiß ſein nachdem
ſelbſt ein ſo verbandsfreundliches Blatt wie das Allgemene
Handelsblatt zugibt daß der Angriff innerhalb der Hoheits
gewäſſer erfolgt ſei

Viel bedenklicher als das zögernde Verhalten der hol
ländiſchen Regierung iſt die Lauheit mit der die holländiſche
Preſſe den ganzen Zwiſchenfall beurteilt da für ſie ja die
Tatſache der Rechtsverletzung ſo gut wie feſt ſteht Nur
ein Blatt der Maasbode hat es bisher gewagt England
unverblümt die Wahrheit zu ſagen und von einer häßlichen
Schändung ſprechen einem ruchloſen Vergehen gegen das

ne wißo Regierung mit aller Kraft proteſtieren
müſſe

Sollte die Propaganda die England ſeit Kriegsbeginn
in Holland für die Sache des Verbandes treibt wirklich
den holländiſchen Nationalſtolz ſo ſehr zermürbt haben
können daß das holländiſche Volk keiner tatkräftigen Hand
lung zur Wahrung ſeiner Ehre fähig wäre Wir wollen
es vorläufig nicht annehmen Trotz dem Spielen und Singen
der Marſaillaiſe das Zeichen der alliierten Fahnen auf der
Leinwand und andere Dinge in holländiſchen Kaffees und
Theaters zum Alltäglichen gehören erwarten wir daß eine
ſo brutale Verhöhnung und Herausforderung wie es die
Verſenkung deutſcher Schiffe in holländiſchen Hoheitsge
wäſſern durch engliſche Kriegsſchiffe bedeutet das hol
ländiſche Nationalgefühl wachrütteln und die holländiſche
Regierung veranlaſſen wird aus freien Stücken diejenigen
Maßnahmen zu treffen die ſie ſich und uns ſchuldig iſt
Ein anderes Verhalten könnte nicht ohne verhängnisvolle
Rückwirkung auf unſere Beziehungen zu Holland bleiben

Die amtliche holländiſche Darſtellung
Haag 18 Juli Korreſpondenzbureau Amtlich

Das Marine Departement teilt folgendes mit
Am frühen Morgen des 16 Juli ſichteten die Poſten der

Küſtenwache ſieben Frachtſchiffe unbekannter Nationalität
die durch die Hoheitsgewäſſer in nördlicher Richtung fuhren
Um 6 Uhr 15 wurden von einem der Küſtenwächter etwa
20 britiſche Kriegsſchiffe geſichtet die um 6 Uhr 50
in die Höhe von Petten kamen und innerhalb der
holländiſchen Hoheitsgewäſſer die Han
delsſchiffe zu beſchießen begannen Vier
Frachtdampfer wurden obwohl ſie inner
halb der Hoheitsgewäſſerfuhren von denKriegsſchiffen wegge nommen Zwei fuhren
direkt auf den Strand zu und wurden nachdem ſie
ſchon feſtgelaufen waren noch immer be
ſchoſſen Mehrere Geſchoſſefielen auf das
Land Ein anderes Handelsſchiff ankerte bei dem Unter
ſuchungsfahrzeug am Eingang nach dem Schulpengat Als
das Unterſuchungsfahrzeug 18 engliſche Torpedojäger
ſichtete lichtete es die Anker und legte ſich zwiſchen das
Handelsſchiff und Torpedojäger worauf dieſe in ſüdlicher
Richtung wegfuhren Als um 6 Uhr 52 in den Helder die
Nachricht eintraf daß britiſche Torpedojäger innerhalb der
Hoheitsrechte auf Frachtſchiffe Jagd machen wurden das
Kriegsſchiff Kortenager und vier Torpedoboote abgeſchickt
die um 8 Uhr 25 an Ort und Stelle kamen Zwei andere
Torpedoboote erhielten den Befehl bei Texel am Schul
pengat zu kreuzen Zwei mußten zwiſchen Vlieland und
Texel kreuzen und zwei bei dem am Sonntag geſtrandeten
deutſchen Schiffe Es ſteht feſt daß der Angriff
innerhalb der holländiſchen Hoheitsge
wäſſer ſtattgefunden hat

Hollanös Hoffnung auf Genugtuung

Amſterdam 19 Juli Die holländiſche Regierung
hat ihren Geſandten in London u die engliſche Re
gierung auf die Handlungsweiſe eng Kriegsſchiffe
gegenüber deutſchen Schiffen innerhalb holländiſcher Terri
torialgewäſſer aufmerkſam zu machen und auf den Ernſt des
Vorgefallenen hinzuweiſen wobei eine unbeſtreitbare Ver

ausgeſprochen daß die Regierung die dencnerceege entſprechende Wüſcandige Ge
nugtunng geben werde

Nach Schweizer Meldungen aus Amſterdam tagt da
niederländiſche Staatsminiſterium ſeit vormittag
in Permanenz Die Lage wird als ſehr kritiſch bezeichnet

Schilderung eines deutſchen Kapitäns
Aus Rotterdam wird dem r Fremdenblatt

gemeldet Der Kapitän des r ampfers Renate
Leonhard meldet über den Angriff der Engländer auf die
deutſchen San Wir fuhren auf ungefähr2 Meilen Abſtand von der niederländiſchen
Küſte aber innerhalb der territorialen Gewäſſer Plötzlich ſah ich zwei Schiffe unſeres Konvois
rechts auf die Küſte zuſteuern und in demſelln Augenblick
bekamen wir die engliſchen Torpedojäger zu Geſicht Ich
ſetzte auf den Kurs landwärts und wurde unter Feuer ge
nommen Aber nach einigen Augenblicken fuhren die Tor
pedojäger in ſüdlicher Richtung weiter Jch war der Mei
nung daß ſie ſich zurückziehen würden Da wir auf Strand
gelaufen waren ließ ich um das Schiff zu retten den Anker
fallen Die Bemannung wollte von Bord Jch wußte ſie
jedoch zu überzeugen daß jetzt keine Gefahr mehr drohe und
ordnete an daß das Frühſtück bereitet würde Kaum hatte
ich dieſen Befehl gegeben als zwei engliſche Torpedojäger
zurückkehrten Sie näherten ſich bis auf 34 Seemeile Ab
ſtand Unſer Schiff war in dieſem Augenblick acht hundert
Meter von der Küſte entfernt und man eröff
nete Schnellfeuer auf dasſelbe Jetzt wurden die
Boote ausgeſetzt und gerade wollte ich das Schiff verlaſſen
als ein Volltreffer meinen jüngſten Maſchiniſten von meiner
Seite wegmähte Wir trachteten ſo gut wie möglich in die
Boote zu kommen was aber noch zwei von meinen Leuten
das Leben koſtete Die Engländer feuerten un
aufhörlich weiter und ich ſah noch wie das Bootwehriech beſchädigt wurde Die Kugeln praſſelten und flogen

um uns herum und als wir endlich gelandet waren mußten
wir noch auf dem Boden weiter kriechen da das Feuer noch
andauerte Wir wurden von der holländiſchen Bevölkerung
gut verſorgt

T V Haag 19 Juli N Rott Cour meldet aus
Ymuiden Der Schleppdienſt Ymuiden und die Schlepperei

eſellſchaft Holland deren Schlepper das deutſche geſtrandeteSchiff Lavinia das von den Engländern beſchoſſen
worden war in eingeſchleppt haben haben auf das
Schiff für eine Summe von 350 000 Gulden Beſchlag legen
laſſenſ T I Amſterdam 19 Juli Aus Ymuiden wird ge
meldet Das bei Sandvoort auf Grund geratene deutſche
Schiff Margarete Blumenthal iſt in der letzten
Nacht weiter nach dem Meere zu abgeſchleppt worden Die
Deckladung iſt ganz abgeworfen worden ebenſo ein Teil
aus den Räumen 1 und 4 Die Lage des Dampfers iſt derart
daß man hofft ihn vermittags flott ſchleppen zu können
Das Schiff zieht kein Waſſer

Zur Kriegslage
An der engliſchen Front tobt die gewaltige

Artillerieſchlacht mit größter Heftigkeit
vom pernbogen bis zur Küſte weiter Regen
ſtürme haben ſie nicht beeinträchtigt da die Engländer offen
bar ihre Offenſive nicht zurückſtellen wollen Das Ziel
des neuen engliſchen Angriffes iſt klar Es
gilt nicht mehr die verſprochene Befreiung des franzöſiſchen

Bodens ſondern die Eroberung der flandriſchen

in die Hand zu bekommen Das zeigt klar wie furchtbar
die Engländer die ſchweren Schläge empfinden die unſere

Boote den Nervenſträngen der britiſchen Herrſchaft zu
fügen Wenn die Jnfanterie der Engländer vorſtürmt ſo
wird ſie noch mehr als bei früheren Offenſiven auf Granit
beißen denn die Hindenburglinie iſt ein unüberwindliches
Bollwerk das von den tapferſten Truppen verteidigt wird

Wo die Engländer zu Erkundungen vortaſteten wurden ſie
verjagt

An der franzöſiſchen Front haben wir durchweg
Erfolge erzielt vor allem in der Weſtchampagne wo die
Franzoſen die beſetzten Gräben am Hochberg wieder räumen
mußten Bei St Quentin nahmen heſſiſche Truppen eine
wichtige franzöſiſche Höhenſellung gegen die ſofort ſtark
genährte Gegenangriffe einſetzten die ſämtlich verluſtreich
ſcheiterten Auch im Walde von Avocvurt haben wir die
dort in einigen Grabenéücken niſtenden Franzoſen hinaus
geworfen in denen ſie ſeit Dienstag ſaßen

An der Oſtfront hat das Feuer im Norden ange
halten Stärkere Kampftätigkeit herrſchte in Oſtgalizien
wo die Ruſſen ſüdlich Kaluß die entriſſenen Stellungen
wiedergewinnen wollten Sie wurden geſchlagen Jn eng
liſchen Zeitugnen war gerade die Eroberung von Kaluß
durch die Ruſſen große Bedeutung beigelegt worden da ſie
annahmen von hier aus liege der Weg auf Lemberg offen

Heute ſind die Ruſſen bereits von der Lomnica Linie weit
angedrängt

Nun iſt auch die deutſche Antwort auf die
ruſſiſche Offenſive erfolgt Jm Raume von
Zloczow wo Bruſſilow zuerſt anpackte wurde die
ruſſiſche Front von dte Truppen
unter Mitwirkung öſterreichiſch ungariſcher Artillerie unter
perſönlicher Führung des Prinzen Leopold von Bayern
durchſt o ßen Die Vorteile die Bruſſilow erzielte ſind
damit wieder ausgeglichen Unſere Truppen ſetzen die Ver
folgung des Feindes fort

Keuer Sturm in Rußlanodö
Petersburg 19 Juli Petersburger Telegr Agentur

Unter Ausnutzung von Meinungsverſchiedenheiten über die
in der rege der Selbſtverwaltung der Ukraine ausge
brochenen Miniſterkriſe veranſtalteten einige Einheiten der
Petersburger Garniſon unter dem der Propagandader ſozialiſtiſchen Maximaliſten am 16 Jult gegen 9 Ah
abe eine Reihe von bewaffneten Kungebungen die ſich
den ganzen nächſten Tag über hinzogen Eine Reihe von
Zuſammenſtößen zwiſchen dieſen Truppen und den Anhängern
der u fanden ſtatt bei denen es einige Verwundete
gab Am nächſten Morgen ließ die Regierung einen Befehl

Nach der Poſt wird die Vorwärtsentwicklung ſeine letzung der Reuüträlität ſtattgefunden habe Es wird die anſchlagen der jede Kundgebung verbot Der Ausſchuß des

Küſte um die Stützpunkte unſerer Boote

von denen jeder den Einſatz kennt den das Ringen gilt
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